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feinſte tod ea bi r e e 8t Sinn Für das laufende Huartal werden Verblutung wahrſcheinlich ſei. Nachſmachen kann. Der Politiker und überhaupt der
einem Abends 8 Uhr ausgegebenen Bulletin glaubt logiſch denkende Menſch wird ſich aus ſolchen
man, daß der Präſident keine Stunde mehr Redensarten eine beſtimmte Vorſtellung von Dem,
leben würde. was die frommen Herren wollen, nicht konſtruiren

Ein politiſches Motiv liegt, wie die Tribüne be können.

M. be änſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
ez hin Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung. richtet, dem Bubenſtück nicht zu Grunde. Die un Neuerdings rücken die frommen Herren ſchon
Wehen dal h 7 ſelige, mit jedem Präſidentenwechſel eintretendeſetwas deutlicher mit der Sprache heraus. EinAttentat re räfidenten Aemter und Stellenjägerei vielmehr iſt es, Paſtor hat eine Schrift über „das Prinzip der
n urſterd welche dies Opfer gefordert hat. Der Verbrecher politiſchen Gleichberechtigung und die
Hütte du n Wie der Blitz aus heiterm Himmel überraſchtſein Advokat in Chicago, Namens Charles modernen Emanzipationsfrage“ herausgegeben, über

u uns die Kunde von einem Mordverſuch auf Guitegau, eingewanderter Franzoſe, bewarb ſich welche das leitende Blatt der Konſervativen, die
à denpPräſidentendernord- amerikaniſchen bei dem Präſidenten um den Poſten eines Konſuls „Kreuzztg.“, nicht genug Rühmens machen kann.
Rinne ſie Republik. Auf das Staatsoberhaupt jenesſin Marſeille und wurde abſchlägig beſchieden. Ganz rückt Herr Paſtor Warneck zwar nicht

großen und freien Reiches iſt ein Attentat unter Hierdurch ließ ſich der nach einigen Meldungen mit ſeinen Anſichten hergus, auch er verhüllt noch
3 nommen worden, das eine nie geahnte Fortſetzung an Größenwahn leidende Guiteau zu der verab Manches unter frommen Phraſen. Aber ſoviel
e n zu jener furchtbaren Epidemie des Königsmorbes ſſcheuungswürdigen That hinreißen. läßt ſich doch erkennen, daß die politiſche
den Gunn e bildet, welche ſeit einigen Jahren die alte Welt in Der Ort, an dem das Attentat ſich zutrug, Gleichberechtigung, welche der moderne,
noblen n Erſchütterung und Schrecken verſetzt. Ein am war das Baltimore Eiſenbahngebäude. Der Präſi der „liberale“ Staat gebracht hat, ihm ein Greul
Zächlen n n Sonnabend in ſpäter Abendſtunde eingetroffenes dent war im Begriff, mit einigen ſeiner Miniſter iſt. Er wagt es nicht, das mit dürren Worten
x Scnn one Telegramm verkündet nach NewHork zu reiſen und ſpazierte mit dieſen zu ſagen, aber er will nach der Kreuzzeitung
gen Waſhington, 2. Juli. Heute auf dem Perron, als kurz vor Abgang des Zuges und dieſe ſtimmt ihm zu daß der Staat be
Kann Morgen nach 9 Uhr wurde auf den Guiteau aus einem großen Revolver mehrere Schuüſfſe züglich der Einräumung politiſcher er
r ergehn Präſidenten Garſield von mörderiſcherſ auf Garfield abfeuerte, die nur zu gut ihr Ziel nicht allein äußere Leiſtungsbedingungen als Maß
t in Dei De ein Flintenſchuß abgefenert. erreichten. Der Mörder wurde ſofort ergriffen undſſtab annehmen darf, ſondern auch Gewiſſens
act nach Ah Her Präſident Garſield iſt verwundet, der ſchwer verwundete Präſident in ein Zimmer Vorausſetzungen machen muß. Es ſoll
deidende gin doch ſollen die Verwundungen keine des Eiſenbahngebäudes gebracht, woſelbſt ärztliche
ewpſohleſe n tödtlichen ſein. Der Mörder iſt ver Hülfe augenblicklich zur Stelle war.

haftet. Jn Folge der großen Auf Was auch im Rathe der Vorſehung beſchloſſen
i regung iſt Näheres noch nicht feſtzu ſein mag, aus der Tragödie des zweiten Juli wird

unterſchieden werden zwiſchen Reichsgenoſſen
ſchaft und Reichsindigenat. Letzteres gebühre
nur denen, welche die doppelte Garantie bieten
die äußeren Leiſtungsbedingungen und die inneren
Gewiſſens Vorausſetzungenſtellen. die große ſo verſchieden zuſammengeſetzte Nation

de beſteht heit Kein blutiger Krieg hat jetzt die Union zerriſſen ſjenſeits des Meeres in erſchütternder Weiſe die So konfus auch das noch ausgedrückt iſt, ſoviel
ichtung, d je die aufregenden Wahlkämpfe ſind gleichfalls lange Lehre erhalten, daß dem corrumpirenden, von unſerm geht daraus hervor: Der orthodoxe Paſtor, deſſen
harten genug vorüber alſo mitten in tiefſter friedlicher Landsmann Carl Schurz ſeit Jahren bekämpften, Anſichten ſo laute Zuſtimmung bei dem Haupt
velches zit d Arbeit, welche geſchützt wird von den freiheitlichſten mit jedem neuen Präſidenten eintretenden Beamtenſorgane der Konſervativen finden, will Deutſche
dir IJnſtitutionen, richtete ein Mordbube das Geſchoßſwechſel ſchnell ein Ende gemacht werdenſerſter und zweiter Klaſſe ſchaffen. Zu
r bin auf die Bruſt des Präſidenten Garfield. Vielleichtſm uß, ſoll die Republik, die jeder Amerikaner mit Jenen, die allein das „Reichsindigenat“ erhalten
biclen, n iſt Privatrache die treibende Kraft geweſen. Aber Stolz die „glorreiche“ nennt, am Leben erhalten alſo allein volle Bürger des Reiches ſind, gehören
vorzulegen ſelbſt dieſen Fall angenommen: vor der durch das werden. ſicher die lutheriſchen orthodoxen Paſtoren und

a Geſetz geheiligten Perſönlichkeit des erſten Dieners ihre Anhänger. Ob noch einige von den übrigen
r an chan der Republik hätte der Thäter, wenn er noch einen Der „chriſtliche Staat“. Deutſchen dazu zugelaſſen, oder ob ſie alle zu
gehe Funken ſittlichen Gefühls hatte, doch zurückſchrecken Von konſervativer und lutheriſchorthodoxer Seite rechtloſen „Reichsgenoſſen“ degradirt werden, läßt

rein müſſen. So aber wurde eine ganze Nation in wird ſeit einiger Zeit immer lauter die Forderung der Herr Paſtor im Dunkeln. Vielleicht läßt er
Ia der Perſon ihres oberſten Repräſentanten dabei geſtellt, Deutſchland ſolle zu einem ſogenannten wenigſtens noch die römiſchen Ultramontanen zu,t pflu auf das Schmerzlichſte mit verwundet. „chriſtlichen Staate umgeſtaltet werden. Ein mit denen die lutheriſchen Orthodoxen ja ſo ſehr

ime, Eine weitere Depeſche aus Waſhington meldet Paar ſonſt unbekannte orthodoxe Paſtoren haben liebäugeln. Alle Uebrigen ſind wahrſcheinlich aus
Präſident Garfield befand ſich dies Verlangen vor Kurzem in Broſchüren zu be geſchloſſen. Unſere Orthodoxie erſtrebt bekanntlich

t heute früh auf dem Bahnhofe, um gründen geſucht, die „Kreuzztg.“ und verwandte auch die Wiedereinführung der Ohrenbeichte.Oftra nach Longbranch zu fahren und ſeine hochkonſervative Organe haben dann die dort dar Der Beichtzettel wäre da wohl der beſte Prüf
u Gemahlin daſelbſt zu beſuchen, als gelegten Anſichten, in kleinere Münze zerſchlagen, ſſtein für die Würdigkeit Derer, welche zum Voll

Fenſ der Mörder den Schuß auf ihn in das Volk zu bringen verſucht. Wie ſich die ſbürger des deutſchen Reiches zugelaſſen zu ſein
etkauſn abfenerte. Der Präſident wurde Herren die Einrichtung des chriſtlichen Staates“ wünſchen

alsbald nach dem Weißen Hauſe ge dachten, das ging aus ihren Worten Anfangs Wir erkennen daraus wieder, daß hinter den
leſtraze bracht, wo die Aerzte gegenwärtig nicht hervor. Sie gebrauchten ganz allgemeine frommen chriſtlichen Redensarten unſerer Ortho

konferiren. Es wird verſichert, daß Phraſen, in die man alles Mögliche hineinlegen doxen meiſt nichts als pfäffiſche Herrſucht ſteckt
ſeine Verwundungen nichtfkonnte und wie ſie von Denjenigen angewandt Als im Jahre 1871 das deutſche Reich gegründet
tödtlich ſind. Niemand wird zußzu werden pflegen, die etwas Schlimmes zu ver war, machten die Ultramontanen den Verſuch, deſſen

ihm gelaſſen; die Umgebung des decken ſuchen, und verbrämten das Ganze, um es Macht ihren Zwecken dienſtbar zu machen, undfeu Weißen Hauſes iſt von einer unge-ſſchmackhaft zu machen mit einigen frommen als dies abgelehnt wurde, erhoben ſie den Kampf
gfaſſ! heuren erregten Menſchenmenge er Redensarten. So ſagte die „Kreuzztg.“: „Religions gegen das Reich auf Leben und Tod. Jetzt

ung n küllt, welche dort den Bericht der freiheit, aber nicht Freiheit der Religion, Gewiſſens kommen die lutheriſchen Orthodoxen, und denken
Angtreihe Aerzte erwartet. freiheit, aber nicht Freiheit vom Gewiſſen, das ſind die Aera Puttkamer Goßler ſei dazu geeignet, ihnen

gitett Die letzten hier eingetroffenen Meldungen wider Jdeen, die mit der Jdee eines chriſtlichen Staates die Herrſchaft über das Reich in die Hände zu
ſprechen leider der in den erſten Depeſchen ausge unzertrennbar verbunden ſind. Der tiefſte Unter ſpielen. Mit dem wirklichen Geiſte des Chriſten

l ſprochenen Hoffnung auf Erhaltung des Präſidenten. grund aller geſetzgeberiſchen Thätigkeit und alles ſthums hat die Verguickung von Stagtlichem und
An Ein Gutachten des Generalarztes der Armee der ſtaatlichen Lebens muß auf den Wahrheiten des Kirchlichem, wie ſie unſere Orthodoxen treiben

n Vereinigten Staaten, Bermes, beſagt, daß eine Chriſtenthums baſtren“. Wir wollen zu Ehren durchaus nichte zu thun ſteht mit demſelben viel
find Kugel in die Nieren, nahe der Wirbelſder „Kreuzztg.“ annehmen, daß ſie ſich hiernach mehr im Gegenſatz. Jm vorchriſtlichen Alter
des Men ſäule, eingedrungen und eine innereſeine Vorſtellung von ihrem „chriſtlichen Staate“ thum war freilich die Form der Gottesverehrung



Lediglich eine Function des Staates. Chriſtus
ſtellte ſich damit ausdrücklich in Gegenſatz er
ſagte, ſein Reich ſei nicht von dieſer Welt, man
ſolle dem Kaiſer geben was des Kaiſers, Gott,
was Gottes iſt, d. h. nicht nach dem Beiſpiele der
damaligen jüdiſchen und der heutigen orthodoxen
Pfaffen Staatliches und Kirchliches mit einander
vermiſchen. Das Chriſtenthum lehnte es in den
erſten Jahrhunderten ab, ſich an dem Staatscul
tus zu betheiligen und wurde darum als ſtaats-
gefährlich verboten und verfolgt. Als das Chriſten
thum Staatsreligion wurde, unterwarf der Staat
ſich die Kirche, wie es in der griechiſchen Kirche
noch heute iſt. Aber die römiſchen Biſchöfe
ſuchten ſich nicht nur mit Erfolg von der Staats
gewalt zu emanzipiren, ſondern ſich auch den Staat
zu unterwerfen. Nach dem von den Päpſten
Gregor VII. und Bonifaz VIII. ausgebildeten Syſtem
iſt der Staat nichts weiter als der „weltliche Arm
der Kirche. Das iſt der Grundgedanke des Roma
nismus und deſſen Lebenselement bis auf den heu
tigen Tag. Der Proteſtantismus iſt eine Auf
lehnung dagegen, eine Zurückführung auf den ur
ſprünglichen chriſtlichen Gedanken. Wenn unſere
Orthodoxie den Boden proteſtantiſcher Gewiſſens
freiheit, welcher der evangeliſchen Kirche ihre Exiſtenz
berechtigung giebt und ihre feſteſte Stütze iſt, ver
läßt und ſich auf das katholiſche Prinzip ſtellt,

ſo arbeitet ſie nur den Ultramontanen in die Hände.
Denn auf dieſem Boden iſt die römiſche Kirche
dem Proteſtantismus überlegen und hat die Conſe
quenz für ſich. Wohin uns die Orthodoxie und
die mit ihr verbündeten Konſervativen führen
wollen, das würde ſchließlich wie dem Proteſtantis
mus auch dem Geiſte und dem Intereſſe des
Deutſchthums zum Schaden gereichen und nur
dem Ultramontanismus und Romanismus Nutzen
bringen.

Politiſche Ueberſicht.
Ein merkwürdiges Aktenſtück iſt ver jetzt erſchienen

Wahlaufruf der Zünftler. Derſelbe beweiſt
entweder, daß die Herren ſelbſt nicht wiſſen, was
ſte wollen, oder daß ſie ihre eigentlichen Ziele aus
Furcht vor einem dann unausbleiblichen Fiasko
den Wählern nicht offen darzuſtellen wagen. Wenn
wir in dem genannten Wahlaufrufe die Phraſen
von der Nothwendigkeit der Hebung des Hand
werks und der Theilnahme praktiſcher Männer an
den parlamentariſchen Geſchäften in Abzug bringen,
dann bleibt als Kernpunkt des zünftleriſchen Pro
gramms nur die Jnnungsfrage, in Bezug
auf welche wörtlich folgende Forderung formulirt
wird: „Errichtung von gewerblichen Vereinigungen
mit korporativen, geſetzlich abzugrenzenden Rechten

und Pflichten (Jnnungen).“ Wer den Verhand
lungen der letzten Reichstagsſeſſton nur irgendwie
gefolgt iſt, der muß ſich verwundert fragen, ob
denn die Unterzeichner des zünftleriſchen Wahlauf
rxufs während dieſer Zeit geſchlafen haben, ob ſie
nicht wiſſen, daß bereits der vorige Reichstag in
der zur Annahme gelangten Jnnungsvorlage die
gufgeſtellte Forderung erfüllt hat. Gehen aber die
Wünſche der Herren weiter, wollen ſie Jwangs
Jnnungen, warum haben ſie dann nicht den
Muth, dies offen den Wählern, um deren Stimmen
ſte werben, zu ſagen Es beweiſt das jetzige un
klare, zweideutige Verfahren wahrlich kein großes
Vertrauen auf die Güte ihrer Sache und deren
endlichen Sieg mit den Mitteln der Wahrheit.
Von der Stellung des Programms zur Jnnungs
frage wird weſentlich auch die Auffaſſung deſſelben
über die Nothwendigkeit der Beſchränkung der Ge
werbefreiheit, der Einführung von Meiſterprüfungen
und Gewerbekammern bedingt. Die gleiche Un
klarheit wie dort herrſcht in Folge deſſen auch hier.
Die Wähler verlangen aber eine Politik der Offen
heit und Wahrheit, nicht ein verſtecktes Streben
nach heimlichen Zielen. Deshalb wird auch jener
Wahlaufruf die beabſichtigte Wirkung verfehlen.

Aus Oeſterreich liegen heute günſtigere Nach
richten vor. Donnerstag und Freitag Abend fanden
in Prag noch erhebliche Ruheſtörungen und wüſte
Angriffe des czechiſchen Pöbels auf das deutſche
Landestheater, das deutſche Kaſtno und die Leſe
halle der deutſchen Studenten ſtatt, denen die

Gewehrkolben ausgiebiger Gebrauch gemacht werden

mußte. Am Sonnabend dagegen wurde die
öffentliche Ruhe nicht geſtört. Die deutſchen
Studenten verzichteten auf das Tragen ihrer
Kappen und wird es nunmehr den händelſuüchtigen
Pflaſtertretern etwas ſchwer werden, ſich ihre Opfer
aufzuſuchen
Daß unter ſolchen Umſtänden Jtalien nicht

die geringſte Luſt verſpürt, ſich, wie noch vor wenigen
Wochen behauptet wurde, das ihm von Frankreich
offerirte Tripolis anzueignen, iſt ſehr natürlich und
es bedarf kaum noch der offiziöſen Verſicherung,
daß das italieniſche Kabinet alle Nachrichten über
protektioniſtiſche Beſtrebungen in Bezug auf Tripolis
entſchieden zurückweiſt.

Den franzöſiſchen Miniſterrath beſchäftigte
am Sonnabend die Lage in Nordafrika und ſind
anſcheinend ſehr ernſte Beſchlüſſe gefaßt worden.
Man iſt nicht mehr in Zweifel, daß der Herd der
jüngſt in Sfax ausgebrochenen Revolte in Tri
polis zu ſuchen iſt, von wo die aufſtändiſche Be
wegung durch die Ankunft türkiſcher Truppen und
Kriegsſchiffe immer neue Nahrung empfängt. Es
heißt, daß angeſichts ſolcher Thatſachen der Miniſter
rath beſchloſſen hat, die Pforte zunächſt energiſch
zu verwarnen, gleichzeitig aber umfaſſende Gegen
maßregeln zu ergreifen, für den Fall, daß trotz
dem türkiſche Schiffe in den tripolitaniſchen Ge
wäſſern auftauchen ſollten.

Deutschland.

(Der Kaiſer) wird auf Wunſch der
Kaiſerin, über deren Befinden günſtige Nachrichten
eingetroffen ſind, an ſeinen Reiſedispoſttionen nichts
ändern und ſich demnächſt nach der Jnſel Mainau
und von da nach Gaſtein begeben.

(Der Kronprinz) beſichtigte am Freitag
die zur Uebung einberufenen GardeLandwehrmann
ſchaften, welche andern Tags entlaſſen wurden.
Se. kgl. Hoheit hat ſich über die Leiſtungen der
Landwehr durchaus befriedigt geäußert. Weiter
wird gemeldet: Der Kronprinz hatte ſeine und
der Frau Kronprinzeſſin Reiſe nach England von
den Ausſagen der Koblenzer Aerzte über das Be
finden der Kaiſerin Auguſta abhängig gemacht.
Wie nun heute verlautet, haben die Leibärzte er
klärt, der Krankheitsverlauf ſei ein ſo glücklicher
und normaler, daß mit einiger Sicherheit auf die
Wiedergeneſung der Kaiſerin gerechnet werden
dürfe und deshalb widerrathe kein beſtimmtes
Moment das Reiſeproject der kronprinzlichen
Familie. Jn Folge dieſes Beſcheides hatte die
kronprinzliche Familie ihre Abreiſe auf Montag
den 4. d. feſtgeſetzt.

(Prinz Heinrich von Preußen) iſt
wie man aus Kiel meldet, dort am Mittwoch
Abend auf offener Straße von einem Gelbgießer
inſultirt worden. Das Jndividuum wurde ſofort
verhaftet.

(Der Beherrſcher der Sandwigs
inſeln, König Kalakaug) hat ſich laut
Telegramm am 25. Juni in Alexandrien nach
Neapel eingeſchifft, wo er bereits gelandet ſein
dürfte. Von dort aus begiebt ſich der König über
Rom und Wien nach Berlin hier wird er be
kanntlich als Gaſt Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm
einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen und im
königlichen Schloſſe wohnen.

(Die Mitglieder des preußiſchen
Stagatsminiſteriums) treten jetzt ihre Ur
laubsreiſen an, ſo daß immer nur zwei Miniſter
in Berlin anweſend ſein werden.

(Der „ReichsAnz.“) ſchreibt: Der
Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn
vom 23. Mai 1881, der Handelsvertrag mit der
Schweiz vom 23. Mai 1881 und die Ueber
einkunft mit Belgien wegen Regelung der Han
delsbeziehungen vom 30. Mai 1881 ſind ratiſteirt
worden, und es hat die Auswechslung der Ratifica
tionsurkunden ſtattgefunden.

(Der Bundesrath) berieth in ſeiner
letzten Sitzung den die Koſten für die Berufung
eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths ab
lehnenden Beſchluß des Reichstags und beſchloß,
wie wir hören, von der Publikation der Ver
ordnung zur Berufung des Volkswirthſchafts

Polizei energiſch entgegentrat und wobei von den raths für Deutſchland einſtweilen Abſtand

zu nehmen, ſowie die Wiebereinbringung des
betreffenden Etatspoſten im Reichstage vorzubehalten

Das deutſche Panzergeſchwader,
welches gegenwärtig vor Neufahrwaſſer ankert und

dort Schießübungen abhält, hat Befehl erhalten
am 13. d. M. nach Kiel zurückzukehren, um
während der Anweſenheit des engliſchen Reſerve
Panzergeſchwaders die deutſche Marine würdig zu
repraäſentiren. Beim Einlaufen der engliſchen Flotte
in den kieler Hafen ſalutirt das engliſche Admirals
ſchiff „Herkules“ die deutſche Flagge der Seefeſte
Friedrichsort mit 21 Schuß und dieſen Salut er
widert die Strandbatterie.

Die Aufſicht über das Lokalſchul
weſen) wird, wie man Seitens einer ganzen Anzahl
von Kreiſen und Bezirken meldet, wieder an die
Geiſtlichen zurückgegeben werden. Dieſe
Uebertragung geſchieht in Folge einer generellen
Verfügung des früheren Kultusminiſters v.
Puttkamer.

Provinz und Amgegend.
t Der jüngſt in der Saale bei Giebichenſtein

dorf im Kreiſe Schleuſtngen recognoscirt worden.
Derſelbe hielt fich zur Heilung ſeiner Nervoſttät in
genanntem Badeorte auf.

t Frequenz und Einnahme der Halleſchen.
Ausſtellung Am 30. Juni 6665 Perſonen für
3163,75 Mk. am 1. Juli 1935 Perſonen für
1310 Mk. Wir bemerken, daß die Dauerkarten
beſucher dabei nicht mitgezählt ſind.

t Aus Eiſenach ſchreibt man der M. 3,
unterm 1. d.: Fürſt Bismarck hatte ſich bei
ſeinem heutigen, 50 Minuten dauernden Aufenthalte
hier einer unerwarteten Ovation zu erfreuen,
Schon bei ſeiner Ankunft war er von dem zahl
reich anweſenden Publikum mit lebhaften Hochrufen
begrüßt, wofür er am geöffneten Wagenfenſter
freundlich dankte; nach der Ueberführung des
Wagens auf die Werrabahn erwartete ihn auf
dem Bahnhofe derſelben ein Ständchen, das ihn
ſchr zu erfreuen ſchien. Dort waren nämlich 140
Seminariften aus Hildburgbauſen anweſend, die
eine Exkurſton hierher unternommen und mit dem
ſelben Zuge wie der Kanzler heimkehren wollten
Dieſe ſtellten ſich vor des Kanzlers Wagen auf und
ſangen einige Lieder, darunter „Wie könnt' ich Dein
vergeſſen“. Da trat der Kanzler an das Fenſter und
ſprach „Jch danke Jhnen herzlich mögen Sie der ge
ſungenen Worte in Jhrem ganzen Leben eingedenk blei
ben“! Er unterhielt ſich dann mit einem der Lehrer und
erinnerte an ſeine Studienzeit in Göttingen, wo er
auch Excurſtonen gemacht, aber zu Fuß, jetzt ſei
das anders Als auf ſeine Frage ihm geſagt wurde,
daß die Schüler aus Meiningen ſeien, ſagte er, daß
die Farben rothweiß, die ſie trügen, doch eigent
lich heſſiſche ſeien. „Als ich in Göttingen ſtudirte,
trugen die Heſſen roth weiß jetzt wird das aber
anders ſein. Als die Schüler noch das Lied
„Der alte Fritz auf Sansſouci“ geſungen, ſagte
der Kanzler: „Zweidritteljahrhundert bin ich alt
geworden, dieſes Lied höre ich aber heute zum erſten
Mal.“ Er ſprach noch weiter manches freundliche
Wort und ſetzte um 4 Uhr 20 Min. ſeine Reiſe nach
Kiſſtngen fort. In ſeiner Begleitung waren ſeine
Gemahlin und die Grafen Herbert und Wilhelm.

Zu Gernrode a. H. ſtarb am 30. v. M.
r General der Infanterie Guſtav v. Alvens
eben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juli 1881.

Unſer Kinderfeſt hat geſtern unter den
günſtigſten Witterungsverhältniſſen ſtattgefunden.
Kurz nach 2 Uhr Nachmittags war die Aufſtellung
ſämmtlicher Klaſſen unter Führung ihrer Lehrer
auf dem Marktplatze vollendet. Die Kapelle des
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 intonirte
die Melodie: Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“
und aus tauſend jugendlichen Kehlen ertönte das
herrliche Lied zum tiefblauen Himmel empor.
Programmmäßig ſchloß ſich hieran der Ausmarſch,
der zwiſchen einem dichten Spalier unzaähliger
Menſchenmaſſen durch die mit Flaggen feſtlich ge
ſchmückten Straßen ſtattfand. Auf dem Platze
angekommen, vertheilte ſich der Zug alsbald in

Verunglückte iſt als der Pfarrer Oehler aus Kühn
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dereinbe

e de verſchiedenen Klaſſenräume und begann nach
ergeſhon kurzer Raſt in dieſen das fröhlichſte Treiben.
wwaſt un Beim Schluß unſeres Blattes heyeſcht auf dem
t Veſchl g u Feſtplatze trotz anhaltender Sonnengluth, die glück
rück ſut n ſcherweiſe ein wohlthuender Luftzug etwas mildert,
englſhen n die beſte Stimmung. Zahlreiche Fremde bekunden

ar t W den Merſeburgern, daß ihr Kinderfeſt auch diesmal
er eng n ſeine alte Anziehungskraft bewährt hat.
englſche e Morgen, am 6. d. M., ſind 300 Jahre

z ſeit der Einweihung unſeres jetzigen Stadt-lege der Gſh Jd dieſen äin Gottesackers verfloſſen. Eine alte Merſeburger
n Chronik theilt über die Veranlaſſung zur Erwer

as Lokglſg, ung dieſes Terrains und die bei dieſer Gelegen
net ihn ſeit inſcenirten Feierlichkeiten c. Folgendes mit
h vo n Jm Jahre 1581 wurde der Anfang zu dem
n v de zhigen Gottesacker gemacht. Bis dahin waren
net ſener u je in der Stadt verſtorbenen Perſonen entweder
utuennſe Niuf den damals bei der Stadtkirche befindlichen

an kirchhof oder auf den vormaligen Sixtigottesacker
erdigt werden. Es wollten aber nunmehr dien orhandenen Begräbnißplätze nicht mehr ausreichen,

Gled ſe ſonders da im genannten Jahre 1581 eine Peſtilenz
Ohren ingeheuer viel Menſchen wegraffte und man be
n kin chloß deshalb einen neuen Gottesacker anzulegen
h un d zwar außerhalb der Stadt. Nachtem man

er Nuboſtit e nöthigen Geldmittel zuſammengebracht hatte,

d n welchen Kurfürſt Auguſt eine namhafte Summe
G Halleſten ab und ein ſterbender Merſeburger Bürgermeiſter,

un ſü Mrtin Bernd mit Namen, hundert Gulden ver
35 Menn ſh ſichte, ſo wurde ein Stück Land vor dem Sixti
die Nuelan hor gekauft und zu einem Gottesacker eingerichtet,

2 helcher Donnerstag den 6. Juli 1581 eingeweiht
nan der M hurde. An dieſem Tage ſetzte ſich nachmittags 1
t hate ſh. ihr ein langer, feierlicher Zug von der Stadtkirche
inden Afnhh s nach dem neuen Gottesacker in Bewegung,
on u erſten ooran ging die Schuljugend, hierauf kamen über
t von den i 20 Geiſtliche, dann der Stadtrath und die Bürger
haften Hohn ind den Schluß machten eine große Menge Frauen
en Weſen ind Mädchen. Die Einweihungsrede hielt der da
eberführinf d nalige Stiftsſuperintendent Dr. Adam Rother.
wartete anf Nach beendigter Feierlichkeit wurden an demſelben
idchen, doh hage drei Leichen an dieſem Orte begraben. Da
ren nämlg l gals war aber die Gottesackerkirche noch nicht vor

anweſend nden, ſondern dieſelbe wurde erſt über 30 Jahre
und mit da häter im Jahre 1613 erbaut. Uebrigens würde
ehren wollten ſer Gottesacker im Jahre 1716 nach Weſten
Pagen guf un ind im Jahre 1838 nach Süden zu erweitert,
önnt ich Ah der guf demſelben befindliche Brunnen wurde 1846
das Fenſter i egraben. Jm Jahre 1581 waren an der Peſtilenz
ögen Sie dere er 700 Menſchen in Merſeburg geſtorben, unter
en eingedenthe en befand ſich auch der Bürgermeiſter Johannes
m der Lehretund hutjahr, der Rector am Gymnaſtum I. Erhard
öttingen, wo t )ertel und der Stadtarzt Dr. Ludwig Sturm.
a Fuß, et ſ. Eine Berechnung der Bahn des gegenwärtig
m geſagt u baren Komten iſt ſoeben von den Herren
m ſage e d Jletſchek und v. Hepenperger in Wien ausgeführi
en doch et Piden. Sie ſtützt ſich auf die Beobachtungen zu
öttingen ſuſth el am 22., zu Hamburg am 23. und zu Leipzig
wid das h m 25. Juni. Hiernach hat der Komet in den
noch das M Porgenſtunden des 17. Juni ſeine Sonnennähe
geſungen ſigt reicht in einer Diſtanz von 142 Millionen

deit bin i t Reilen. Seine Entfernung von der Erde betrug
heute zum afet in 29. Junt 7 Mill. Meilen ſte wird am
anghes ſten Juli auf 12 Mill. am 23 Juli 17
n ſeine Reſenn Mi am 4. Auguſt bereits auf 22 Mill. Meilen
in waren ſn Ktiegen ſein. Da auch gleichzeitig die Entfernung

d W e Kometen von der Sonne wächſt, ſo muß der
t z R Aanz deſſelb:n bald ſchwinden. Das Geſtirn
an Nee nd ſich bis zu ſeinem Verſchwinden ſteis zwiſchen
a Gr. und 11 Gr. vom Nordpol des Himmels

ſtfernt halten und die Richtung auf die mittleren
ſterne kleinen Bären hin einſchlagen.
S Geſtern Vormittag wurde ein Knecht des
geleibeſitzers F. hier von einem ſchweren Ge

d jirr überfahren und an beiden Beinen erheblich
rletzt.

Theater.
geſandt.) Am Sonntag eröffnete der kgl. Hofſchau

ler Herr Carl William Büller ſein Gaſtſpiel im
Immertheater der Funkenburg. Zur Aufführung
Aangte das reizende Luſtſpiel von Benedix: „Der
Ktter“ und: „Der gerade Weg der beſte“ von
hebue. Wir bekennen hiermit offen, daß wir ſchon
le vorzügliche Komiker geſehen haben aber Herr
üller übertraf doch alle bisher geſehenen. Maske, Spiel

d Haltung waren komiſch. Keine übertriebenen Ver
kungen, wie wir ſie heut zu Tage nur noch gewohnt

nd ſondern alles Natur. Mit einem Wort, Herr
ler iſt ein Künſtler, wie wir ihn wohl ſchwerlich

Ein

des Herrn Büller, wie es ja auch nicht anders zu er
warten war, durch reichen Applaus. Leider geſtattet
uns der knapp bemeſſene Raum nicht, auf das Nähere
des Stückes weiter einzugehen doch können wir nicht
umhin, des vorzüglichen Enſembles wegen, ſowohl dem
Gaſte als auch den übrigen Mitgliedern unſern Dank
auszuſprechen für die heiteren Stunden, die ſie uns ver
ſchafft haben. Waren auch einige Rollen nicht ſo be
ſetzt, wie ſie hätten ſein können, ſo müſſen wir doch
offen bekennen, daß die Mitglieder ihr Beſtes thaten,
um die Stücke zur vollſtändigen Zufriedenheit des Pub
likums durchzuführen. Heute wird nun Herr Büller ſeine
Glanzrolle und zwar den Weigelt in „Mein Leopold“
ſpielen; wir möchten nach dem bis jetzt Geſehenen behaupten,
daß es ſich wirklich der Mühe lohnt, dieſe Vorſtellung
zu beſuchen, denn nach unſerer Meinung muß Herr

wickelung von Preußens Größe, ſollte man ohne
eine patriotiſche Feier nicht vorüber gehen laſſen.
Zu den genannten rechnet der hieſtge Kriegerverein

Feier des ſonſt üblichen „Wieſenfeſtes“ der Gras
wuchs für das nächſte Grummet zu weit vorgeſchritten
war, ſo war der ſchön decorirte Saal des Gaſt
wirths Steye zur Aufnahme der feſtlich geſtimmten
Verſammlung auserſehen. Von 4 Uhr Nachmit
tags an tongertirte die Kapelle des Herr Stadt
muſtkus Friedemann aus Mücheln. Das Programm,
in Militärmuſtkform exekutirt, beſtand aus Ouver
türen, Potpourris und Märſchen, unter denen ver
beliebte „Boccaccio“ von Suppé und der hiſtoriſche
„Königgrätzer“ von Walther die Stimmung be
ſonders erregten. An die Bedeutung des Tages
mahnten überdies zahlreiche Gewehrſchüſſe, welche
erwaige Pauſen ausfüllten. Abends wurde der
„ſtärkere“ Theil der feſtlichen Verſammlung von einem
teichen und bunten Damenflor zum Balle auf
gefordert, der ſeine Theilnehmer erſt in vorgerückter
Stunde und mit den angenehmſten Eindrücken ent
ließ. Gegen die Veranſtalter des ſchönen Feſtes,
Herrn Vereins Hauptmann Kunth, Herrn Vice
Hauptmann Ködelpeter und Herrn Kaſſtrer Heinze
zeigte ſich alles von Dank erfüllt.

Vermiſchtes.(Das angeblich erhängte Schulkind.) Die
„Krefelder Zeitung“ ſchreibt: „Eine durch im Publikum
ümherſchwirrende Gerüchte aufgebauſchte Geſchichte, nach
welcher ein Lehrer ein Kind aufgehängt haben ſollte,
erklärt ſich dahin, daß der Lehrer das betreffende Kind
mit einem großen Tafel-Abwiſchtuch um den Hals an
einen Mantelſtock ſtellte. Folgen hat dieſe Strafe, die
von der SchulJnſpektion allerdings als eine ganz un
paſſende erkannt nud demgemäß auch gerügt wurde, durch
aus nicht gehabt. Das Kind, von welchem es hieß, daß
es dem Tode faſt verfallen ſei, war nicht einem Augen
blick unwohl; auch wurde der Lehrer weder verhaftet,
noch zeitweilig dispenſirt.

Güſten geſtohlen.) Jm Luſtgarten zu Berlin
ſind von den das NeptunBaſſin umgebenden Büſten der
Helden und Generale aus den Befreiungskriegen in der
Nacht zum 28. Juni die beiden durch beſonders ſprechende
Aehnlichkeit ausgezeichnete Büſten der Prinzen Louis
Ferdinand und Auguſt von Preußen entwendet und die
dazu gehörigen Marmor Poſtamente umgeworfen worden.

(Der Todtengräber in Reudnit) hat am
Johannistag einen vortrefflichen Humor bewährt. Dort
werden, wie auf den ſtädtiſchen Friedhöfen, die Gräber

gräber wollte nun auch das Seine thun und hatte des
halb das Thor ſeines Friedhofs außer mit den üblichen
Guirlanden mit einem Kranze geſchmückt, in dem auf
rothem Papiergrunde das Wort „Willkommen“ ſtand.

(Falſchmünzer.) Jm Kreiſe Dortmund ſind
nach der „E. Ztg.“ bei mehreren im Verdachte der
Falſchmünzerei ſtehenden Perſonen anſcheinend gefälſcht e
Goldkronen (ZehnMarkſtücke) gefunden worden. Das
königl. Landgericht zu Dortmund fordert in Folge deſſen
diejenigen Perſonen, welche derartige Münzen ange
nommen haben und die Ausgeber wieder zu erkennen
glauben, auf, ſich beim Unterſuchungsrichter I. zu melden.
Die gefälſchten Stücke tragen das Bildniß des Königs
von Bayern, das Münzzeichen K. und die Jahreszahl
1880. Da ſie in größerer Anzahl verbreitet worden zu
ſein ſcheinen, ſo wird Vorſicht bei der Annahme von
ZehnMarkſtücken, beſonders ſolcher bayriſchen Gepräges,
empfohlen.(Zum Elend der Kirgiſen.) Eine Korreſpon
denz des „Mosk. Tel.“ konſtatirt, daß die Kirgiſen des
Uralks ſchen und Turgaisk ſchen Bezirkes allein im Jahre
1879 viereinhalb Meilltonen Stück Vieh verloren haben

auch den Siegestag von Königgrätz. Da nun zur

ebenfalls beſucht und geſchmückt. Der Reudnitzer Todten

und jeht zahlreich des Hungers ſterben. Zu gleicher Zeit

beſſer ſehen wer den. Das Publikum lohnte die Leiſtungen behauptet dieſelbe Körreſpondenz, daß man ſeitens der
Adminiſtration dem Unglücke Hätte vorbeugen können,
wenn man die entſprechenden Maßregeln ergriffen hätte

Börſen-Berich e.
Leipzig, 2. Juli 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 232 241 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 222--231 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 165 177 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 55, Mk. bez., per Juli-Aug. 55,

Mk. Br. per Sept.Oct 57 Mk. Br. 100 Kilo
S W us per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 58,50

bz.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 21. J bis mit 2. Juli 1881.

Büller in genannter Rolle wirklich Ausgezeichnetes leiſtenAm Mittwoch Nachmittag findet die zweite Kinder e pr. e r do e
vorſtellung zu halben Kaſſenpreiſen ſtatt. Zur Auf Hene Kalbe d
ſührung gelangt das Märchen „Schneewittchen und die h d I

en gert S do pro zinſen, do. 35. Bier, pro LiterAus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg. Hohnen, do 19 Hrauntwein do 60
Körbisdorf, den 3. Juli. Beſonders Kartoffeln pr. 1008. 8 Heu, pro 100 Kilo 8

l erhervorragende Gedenktage in der vaterländiſchen e e o e
Geſchichte, ſogenannte „Markſteine“ für die Ent Bauchſleiſch, do. 1 10

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 26. Juni bis mit 2. Juli 1881

pro Stück 10,50 Mark bis 13,50 Mark.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegensber

keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Anna Jda, T. des Logen Kaſtellan

Ziehm; Julius Franz Curt und Franz Arthur, Söhne
des Cigarrenmachers Schmidt.

Stadt. Getauft: Anna Marie, T. des Geſchirrf,
Große Marie Martha, T. des Geſchirrf. Klage; Paul,
S. des Maurers Ludwig Friedrich Oskar, S. des Müllers
Quarg; Minna Anng, eine unehel. T. Beerdigt;
den 3. Juli die Wittwe des Schuhmachermſtrs. Heiner;
ein unehel. Zwillingsſ.; den 4. die T. des Jnſtrumenten
machers Röſch.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags 5
Uhr, Gottesdienſt. Herr Cand. Thiele.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Karl Heinrich Woldemar, S,

des Reſtaurateuers Rudolph Georg Alfred Otto, S. des
Stellmachers Bauer.

Heute Morgen 3 Uhr verſchied nach längern Veiden
unſer guter Bruder, Onkel und Schwager

Otto Nägler.
Allen Freunden und Bekannten zeigen dies mit der

Bitte um ſtille Theilnahme an.
Merſeburg, den 4. Juli 1881.,

Die Hinterbliebenen.Civitfand? Regie der Stadt Merſeburg.
Vom 27. Juni bis 3. Juli 1881.

Eheſchließungen: der Metalldreher Oehm, Unter
altenburg 2, mit F. C. L. Goldberg, Roſental 15; der
Dachdecker Dahle, mit M. P. Wolſchte, Leungerſtr. 5.
Geboren: dem Maurer Bauer ein S., Sixtiberg 14
dem Handarb. Hirſch eine T., Milchinſel 1; dem Schneider
mſtr. Weiß eine T., Markt 5; ein unehel. T.; dem
Schloſſer Lowitzſch ein S., Dammſtr. 6; dem Steinſetzer
Frenz eine T., Sand 22; dem Lohgerb. Herzau ein S,,
Oberaltenburg 14; dem Büchſenmacher Kellermann eine
T., Vorwerk 5; dem Fabrikarb. Beyer ein S., Brühl 13;
dem Handarb. Ulrich ein S., Hirtenſtr. 3. Geſtorben;
des Kaufmann Gunkel S., 5. M., Krämpfe, Lindenſtr. 14;
ein unehel. S., 4 M., Keuchhuſten; die verw. Schuh
machermſtr. Heiner geb. Hille, 74 J. 11 M., Altersſchw.,
ſtädt. Krankenhaus; des Jnſtrumentenm. Röſch T., 8 M.,
Krämpfe, gr. Sixtiſtr. 5; der Handarb. Meyer, 48 J.
Hospital St. Sixti.

Bekanntmachung. Es wird bekannt gemacht, daß
der Kaufmann Herr Körner als Stadtrath gewählt
und eingeführt worden iſt.

Merſeburg, den 1. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die letzte diesjährige, öſfentliche, unentgelt

liche Jmpfung findet Sonnabend den 16. Juli er.
e as s Uhr im Saale der I. Bürgerſchule

Merſeburg, den 4. Juli 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Reparaturarbeiten an und in der Altenburger

Kirche nebſt Thurm, ſowie an der KirchhofsFuttermauer
längs der Straße ſollen im Wege der Ausſchreibung ver
geben werden. Angebote ſind bis zum 12. Juli d. J.
bei dem Herrn Kirchenrechner, Dachdeckermeiſter Heine
in der Alrenburg, ſchriftlich und verſiegelt einzureichen.

Ebendaſelbſt können auch die Anſchläge und Aus
ſchreibungs Bedingungen eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Juli 1881.
Der GemeindeKirchenrath der Vorſtadt Altenburg

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, T Kammer
und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. Zu erfragen Sand Nr. 2.

m



Am 9. Juli, vormittags 10 Ahr,
ſollen auf der Mühlwieſe eireg 100
Etr. Heu verkauft werden.

Königl. Depot-Magaz,-Ver w.
Auction von Weißwaaren etc.

in Werſeburg.
Sonnabend den 9. d. M., von vormittags 9

Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale aus der
Weißwaarenhändler Roſenhahn' ſchen Concursmaſſe 1
Partie Unterhoſen, Hemden, Strümpfe, Schürzen, Hoſen
träger, Wolle und dergl. mehr, ſowie 1 Ladentiſch, 1
Marktkiſte, 1 Marktbude, 1 Nähmaſchine e. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauſt werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1881.
Der Concursmassen-Verwalter.

Ein Athüriger Kleiderſchrank, faſt neu, iſt wegen
Mangel an Raum preiswerth zu verkaufen

Hälterſtraße 17.
Eine Geige mit Bogen iſt zu verkaufen

Wagnerſtraße 2.
Ein noch ganz neuer Kinderwagen iſt zu verkaufen

Roßmarkt Nr. 5.

Anzeige. Kapitalien von
jeder beliebigen

Summe ſind ſofort, jedoch nur auf
d Grundſtücks Hypothek zu A. 955

inſen auszuleihen durch den KreisAuctions
ommiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

Heldausleihung.
60000 Thaler ſind auf gute erſte Hypo

theken im Ganzen oder getheilt gegen
durch mich auszuleihen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Ein Kapital von 680 Mk. wird auf erſte Hypothek
zum 1. Oetober geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Pferdeſtall, auf Wunſch auch Wagenremiſe, zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Gotthardtsſtraße 29.

Bahnhofsſtraße Nr. 1
ſt eine große Wohnung per 1. October zu vermiethen.

Näheres bei J. Schönlicht.
Hallesche Strasse 22 iſt ein n et zu

vermiethen und 1 October d. J. zu beziehen.

In meinem Hauſe, Oelgrube 3 iſt ein Logis an
ruhige Leute zu vermiethen und 1 Oetober zu beziehen.

Louis Kathe, Markt 13.

kaufen jedes Quantum

Himbeeren
Thiele Franke,

sorten und Wechseln,

Besorgung neuer Zinsbogen,

nahme nach den Sätzen der

Il

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-
Reichsbank,

Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme Verzinslicher Gelder ete. ecte.

Breiteſtraße 11.
Nach Amerika

vermiethen. Näheres Halleſche Straße 8.

Logisvermiethung.

zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Friedrich Schultze, Breiteſtraße 8.

1. October zu beziehen Steinſtraße Nr. 2.

Eine Wohnung, verbunden mit Hofreinigung, iſt zu
H. Geisler.

Ein Logis, hohes Parterre links, Preis 270 Mk., ein
dergleichen im Hofe 150 Mk. ſind ſofort an ſtille Leute

Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen und zum

per Poſtdampfer
der „Anchor- Linie

Paſſagieren, welche ſich direct ohne Vermitt.
eines Agenten an mi
Preisermäßigung.

Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt und ver
auf Wunſch Land und Eiſenbahnkarten gratis.

zum Preiſe von 160-180 Mk.
Offerten in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnungs Veränderung.
Jch zeige hiermit meinen geehrten Kunden ganz

ergebenſt an, daß ich nicht mehr Breiteſtraße, ſon
dern Schmaleſtraßße 7 wohne und bitte, mich
auch ferner mit gütigen Aufträgen beehren zu
wollen.

Auch empfehle ich mein Lager von Wand- u,
Taschenuhren zu billigen Preiſen.

I. ronns do.Uhrmacher.
Die I. Etage meines an der Bahn gelegenen Hauſes

iſt per 1. Oetober zu vermiethen.
Kaufmann Thomas.

I o i S.Die J. Etage Saalſtraße 12 iſt im Ganzen auch
getheilt zu vermiethen und per 1. October zu beziehen
Desgleichen zwei kleine Wohnungen, wovon eine ſofort
beziehbar.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen. Zu
erfragen Brühl Nr. 13, 1 Tr.

Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen Wagnerſtraße Nr. 3.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und I. Oetober

zu beziehen Brühl Nr. 14.Ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und I. October zu beziehen

Johannisſtraße Nr. 9.
Lindenſtraße Ur. 14

iſt ein Logis: 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und I. October zu beziehen.

H. Bauer.
Karlſtraße 38 iſt ein Erker-Logis: 1 Stube, 2

Kammern, Küche und Zubehör zu vermiethen und I
Oetober zu beziehen. H. Bauer.

Gr. Ritterſtraße Nr. 19 ſt eine freundliche Woh
nung mit Zubehör zu vermiethen und 1. October zu
beziehen.

Wohnungsgeſuch.
Zum 1. Oetober er. ſuche ich eine größere Wohnung

und bitte um Offerten
Grotefend, Oekonomie-Commiſſarius.

Zwei freundliche Familenlogis ſind zu vermiethen
und zu Michaelis zu beziehen Brauhausſtraße Nr.

Ein Logis für 36 Thlr. iſt an ruhige Miether zu
vermiethen und 1. October zu beziehen bei

Talman's Weinstube,
Berlin C. Roßſtraße 3,
Niederlage der Jirma Jacob Knoop Söhne),

empfiehlt ſeine neu und äußerſt geſchmackvoll eingerichteten
Räume bei vorzüglicher und billiger Küche. Anerkannt
feine und feinſte Bordeaux-Weine, äußerſt preiswerthe
Rhein- und Moselweine, ff. alten Jamafca-Rum,
Cognac und Arac Aufträge werden prompt effectuirt.

13753.)

Saure Gurken,
fein ſchmeckend, empfiehlt billigſt

F. Seydewitz.
Badekappen

in den neueſten Muſtern und Farben empfiehlt

A. PwralII, Burgſtraße 4.
V

zu jeder Tageszeit pr. Eimer 30 Pf. bei

G. Schönberger,
Golkhardksſtr. 140

Das Möbel Lager
Karl Hoffmann,

Anterbreikeſtraße Ar. 5,

Wittwe H. Hetzer, Brauhausſtr. Nr. 4.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

empfiehlt ſeine ſelbſtgefertigten Möbel zu äußerſt billigſten
Preiſen

Ein Beamter ſucht zum I. October eine Wohnung
von 2 Stuben, I--2 Kammern und ſonſtigem Zubehör

ch wenden, gewähre ich bedeutend h
(H. 1353/

ſendel

M. FIatau, General-Bevollmächtigter,
Hamburg, 12 Admiralitätſtraße.
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gucker 2e. Brillen und Pincenez

Gold ünd Silber. Schutz und
empfiehlt in großer Auswahl

Barometer, Thermometer, Opern

Herren und Damen in Horn, Stahl, Nickel, Double
Schießbrillen

Osw. Roßberg, Burgſtraße

ſutgen Reg
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empfiehlt in Schocken und einzeln

Haure Gurken
Ier man abe.

ihdett etwa

in Grundſatz

d Parkei,

h errunge

d enſlußre

T
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Wagenfett
ſert Julius Thomas, Neumarkt.
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Corruptio
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Funkenburg.
Dienſtag den 5. Juli 1881.

in Caſſel. Auf vielſeitiges Verlangen
Mein Levpold.

Kindervorſtellung. Schneewittchen und d
Zwerge.

2 Zweites Gaſtſpiel deKönigl. Süchſiſchen und Königl. Preußiſchen Hofſcha
ſpielers Hrn. Carl William Züller vom Hoftheat

Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von A. L'Arronge.
Mittwoch den 6. Juli 1881. Nachmittags Uh

Diulſchen
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den ef
Ernte
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tigen 9w
fthenden

im große
M velter.
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I Rischgarten.
Mittwoch den 6. Juli 7. Abonnements Con

Anfang abends 7 Uhr. Schütz,
Königl. MuſikDirigent.
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Ein Lehrling kann unter ſehr günſtigen
hältniſſen ſofort placirt werden beim

Markt 16.
Klempnermeiſter Hörichs,
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V
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